
Die Gleichschaltung auf dem Balkan 
Die Tragödie geht weiter — Von Jakob Altaiaier 

.Jahrhundertelang waren die Balkanvölker Schach­
figuren auf ;dem imperialistischen .Spielbrett der 
Großmächte.'' Generation um Generation haben sie 
den Kampf ;um Freiheit, 'persönliche und nationale 
Selbständigkeit mit Strömen von Blut und. Tränen : 
bezahlt.' Vom serbisAen Kosowo,'vor nahezu,fünf­
hundert Jahren,-als. ihre letzten Mäpner von den 
Truppen des Sultans niedergemaAt wurden und. die 
Türken das Tor zur Donau. äufgebroAen' hätten,' 
bis'; zur Befreiung in den Balkankriegen,- vom Sera-,, 
jewo des Jahres 1914 bis-zum Karfreitag 1938,-als 
die- SAwarzhemden Mussolinis in Tirana einzogen; 
von den .dreißigtausend Toten am Ostersonntag des 
Jahres 1941- bei dem deutsAen Fliegerüberfall auf 
Belgrad bis zu-dem grieAisAen Bürgefkrieg unserer 
Tage:' es hat siAyniAts geändert." SAaAfiguren 
waren sie, SAaAfiguren sind sie'geblieben. In den 
Gefängnissen, in den^ Arbeits- und iJCbnitehtrations-

' lagern und in der Emigration wird auA heute der 
Traum' von pärsönliAär Freiheit und nationaler-lIn-<; 
abhängigkeif weitfergeträumt. ' • 

Die Serben' allein, mit acht Millionen - Manschen'. 
die/.zählreiAsten unter den • Südslawen, haben- von 
liäjli' bis 1945 nahezu eineinhalb Millionen Men-,' 
sehen "verloren^ Serbien war in diesen Jahren'ein.: 
einziges MensAensAlaAthaus. Keiner der .Krieg­
fuhrenden, Rußland. tiiAt ausgenommen! hat pro­
zentual so viele'öpfer in diesem Kriege erlitten 
wie Jugoslawien. . Zu. Hunderttäusenden sind dort 
die Geiseln. ers'Aossen worden; Monat um Monat, 
WoAe ünj WoAe, Tag für Tag, Männer,' Frauen 
und' selbst Kinder. In GrieAenland sind Hünftert-
fausende während der .Besatzungsjahre verhungert. 
Jeden Morgen fuhren in Athjn die LeiAehlcarren. 
/durih die. Straßen, um die Totenaüfzusämmeln. Sie : 
Wrurden haAts yon defi Angehörigen auf A'e .Straßan­
gelegt, Todesanzeigen wurden niAt erstattet, damit 

' die ' HinteAliebeiien die Lebensmittelkarte weiter-
benutzen konnten. . >'. y 

' " Und heute? Der Hungfer. dauert an, die Freiheit' 
ist tiiAt aüfer^aiideri, die Gefängnisse, und Kon­
zentrationslager leeren siA ;niAt, und nach wie vor 
hallt das EAö-der Exekutionssalven durch die Städte 
des Balkans. Die Befreiung ist dem neuen Terror, 
der^Neo-Dmökrat ie"; -gewiAen.' Es ist wiederum. 

eine Zeit der GleichsAaltung' IM Südosteuropa an­
gebrochen. . i ''", -

Da ist, zum Beispiel Ungarn. Im November 1945 
Waren dort Parlamentswahlen. • Unter. 406 Abge­
ordneten entfielen auf die Kommunisten, ganze 67. 
„Die- Stahlfaust der JKommunistisAeh Partei", wie 
es ihr Führer Rakbsi drastisch ausdrückte, „hat 
alla fasAistischen AnsAläge niedergesAlagen." Der 
Ministerpräsident ist ins,'Ausländ geflohen, seine 
Freunde -sitzen Im . Gefängnis, Die .Siebenund-
seAzig .diktieren und regieren. Und die auslän-
disAen Kanzleien sAiAen siA gegenseitig Noten. 

Bulgarien! Sein ,'Ministerpräsident ;ist Georgi 
Dimitroff, .dessen heroisAe Rolle im ReiAstags-
brand-Prozeß -uns allen in Erinnerung steht. SAade 
um ihn und die von ihm verkörperte Idee, daß er 
heute in seiner Hgimat die Rollen vertausAfc. Dimi­
troff -isf zugJeiA der Führer der Parljimentsmehr-
heit', der sbgehännten „Vateriandsfront", Kommu-
nistenj.und JJjssidenten von vier:fanderen.Links­
parteien. Sie haben 374 Abgeordnete im/bul-
garisAen Parlament. England und die. USA hatten 
vergebliA „gegen die 'Terrorwahlen protestiert, 
denen sie ihre Parlamentssitze verdanken. Trotzdem 
konnte-die Opposition 101 Mandate erringen. Der. 
Führer der bulgarisAen Bauernpartei und' der Kopf 
dieser Opposition ist der Agrarsozialist Dr. Georgi 
Dimitroff, glejAen Namens aber riiAt gleiAer Art 
mit seinem' kommuhistisAen Gegenspieler. Dieser 
Dr. Dimitroff war wegen-seiner antifasAistisAen 
und. kriegsgegnerisAen Betätigung im Jahre 1942 
von dem deutsAfreundliAen Regime des Königs 
Boris .zum Tode verurteilt' worden. Er war da­
mals mit Hilfe der Engländer, aus Sofia ins Aus­
land entkommen. Als die russisAen Truppen'ein» 
.zögen, kam er zurüA, •umjubelt von den -Volks­
massen. - Die bulgarisAe VolksmehAeit' sAarte 
siA um diesen Mann, der-seit der Ermordung des 
großen demdkratisAen Bauernführers StamboKskt 
im Jahre 1923 tapfer wie nur einer gegen Diktatür-
und FasAismus seinen Mann gestanden und Unr 
sägltAes in den Polizeigefängrtissen erduldet hatte. 
NaA der.Befreiung seines Landes, und seiner R-üA-
kehr in die Heimat war Dr. Dimitroff'für eine 
ehrliAe Zusammenarbeit, mit der KommunistisAen 
Partei und Rußland, Sein Fehler:-er war kein 
Kommunist und blieb seinem demokratisAen Ideal 
treu. Die Sekretärin von fort Djmitrof^ wurde 
auf geheimnisvolle und - grausame Art ermordet, 
Er selbst .rettete siA in die amerikanisAe Gesandt-! 
sAaft. Die ließ ihn' dann'im Flugzeug aus Sofia' 
naA Amerika bringen. Sein NaAfolger wurde 
Nikpla Petkoff. Der ist jetzt wegen „HoAverrat" 
aus dem Parlament heraus verhaftet worden. Alle 
Abgeordneten der oppositionellen Bauernpartei 
sind aus der -Volksvertretung ausgesAIossen und 
durA eingesAüAterte NaAfolger ersetzt- wotden. 
So in der Hauptstadt Sofia. Was in den Dörfern' 
und in den SAluAten des Bälk^5r?''vb?'''siA'T^itriWt 
W e s ,'nur., • f M \ f h ^ ^ ^ m t r , 
Karl Mav alg •vf* K a r l Marx tä tun. DiTHafijSt-
saAe ist: die GleiAsAaltung "sAreifet voran und 
weiter geht die Tragödie der Balkanvölker. 

Und was geht im Land der Skipetaren vor, in 
Albanien? Wo gibt es eine NaAriAt aus Tirana? 
Ab und zu lüftet siA ein wenig der SAleier,. wenn 
an der albanisAen Küste zwisAen Santa Quaranta 
und Durazzo englisAe KriegssAiffe auf Minen 
stoßen, wenn Athen von bewaffneten Banden 
spriAt, die aus Albanien kommen und den grie-
AisAeri Kommunisten Hilfe leisten, oder wenn 
im kommunistisA regierten Albanien einige oppo­
sitionelle Klan- und Stammeshäuptlinge „wegen 
Spionage" vor Gericht stehen. . 


